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Sei ei n e m Tri mest er gi bt
es j etzt d en " Nei e Lyc é e".

Der i nt er di szi pl i n är
g est al t et e Unt erri c ht i st

z wi sc h en "tr a di ti o n el l e n"
L ehr erI n n e n u n d

sog e n an nt en "c h ar g és
d' éd uc ati o n" auf g et ei l t.

Sc h affe n n ac h Ei ge ni niti ati v e, s eit Jahr ze h nt e n ei ne zuku nfts ori e nti ert e Ler nfor m. Hi er: Zwei Pr axi s bei s pi el e (Fot os: Chri sti an Mos ar)

Me di nger di e j unge Fr au an.
Nun si t zt si e i n der Kanti ne des
Cont ai nerge bäudes und ver-
s uc ht de n Pr obl e me n der Kl ei-
ne n auf di e S pur z u ko mme n.
"I n di es er U mge bung f all e n i h-
re Pr obl e me nä mli c h s c hnell er
auf. Di e Ki nder mac he n uns
e her auf si e auf mer ks a m",
st ell t si e f est. Es s ei f ür vi el e
di e l et zt e Chance vor de m ge-
s ell s c haftli c he n Abst ell gl ei s, i n
di e experi me nt ell e Sc hul e z u
ko mme n. Das Vertr aue n der El-
t er n i n di e ne ue n Le hr met ho-
den s ei gr o ß, aber f ür ei ni ge
auc h der l et zt e Aus weg, we nn
di e andere n Le hrei nri c ht unge n
ver s age n.

" Vi el e Tal e nt e br auc he n
e be n et was l änger, u m auf z u-
wac he n. Hi er habe n wi r di e
Mögli c hkei t, di e Ki nder mi t
Di nge n z u konf r onti ere n, di e
si e i n ei ner nor mal e n Sc hul e
ni e ke nne ngel er nt hätt e n. ",

f ügt Sej a Rockel hi nz u. Der s el-
ben Mei nung i st auc h i hr Koll e-
ge Har al d Sc hl ei c her, s ei nes z ei-
c he ns gel er nt er El ektri ker und
Mas c hi nenbauer, z ust ändi g f ür
Kunst und Hand wer k. Nac h
s ei ne m Uni- Abs c hl us s hatt e er
de n Pl an, mi t Fre unde n ei n
Hoc hs c hul pr oj ekt z u begi nne n,
das ähnli c h f unkti oni ere n s oll-

t e wi e der " Nei e Lycée" j et zt,
nur e be n mi t Uni abs ol ve nt e n.
Vi el Erf ahr ung mi t Ki nder n hat
er noc h ni c ht, aber der beke n-
ne nde Aut odi dakt mac ht si c h
dar über we ni g S orge n: " Wi r
ko mme n gut mi t ei nander aus.
We nn mal ei ner wi r kli c h st öre n
wi ll, kann er das auc h r uhi g
mac he n. Das Pr oj ekt br auc ht

i hn ni c ht, aber er mer kt i rge nd-
wann, das s da was e nt st e ht an
de m er auc h t eil habe n könnt e.
Und dann wi r d der Ent husi as-
mus gl ei c h doppel t s o gr o ß.
Und we nn si e mal i hre n Kopf
durc hs et z e n woll e n und ei n
Brett auf i hre Wei s e s c hnei de n
woll en, dann könne n si e das

r uhi g pr obi ere n. S pät est e ns
nac h de m z e hnt e n ges c hei t er-

t e n Ver s uc h f r age n si e dann
mal nac h", beri c ht et Sc hl ei-

c her. Di e Sc hül er müs st e n
e be n l er ne n z u l er ne n, und das
s ei di e Haupt s c h wi eri gkei t, s o

Auf de n er st e n Bli ck wi r ke n
di e Ki nder di e hi er r u ml auf e n
ni c ht unbe di ngt f rei er oder
kreati ver al s i n andere n Ge bäu-
de n. Si e s pri nge n ge nau s o
ger n auf Met all tre ppe n her u m,
nur u m Lär m z u mac he n und
s c haue n ge nau s o ver s c h mi t zt
z u Bode n, we nn i m s el be n Mo-
me nt ei n Er wac hs e ner u m di e

Ecke ko mmt. Wi e ei n Ki nd aus
andere n Bi l dungs ei nri c ht un-
ge n auc h. Der Unt er s c hi e d

li egt i m Det ail - es i st i hre Art
si c h an di e Er wac hs e ne n z u
we nde n. Ni c ht, das s si e t ot al

e nt he mmt i hre Le hrer anquat-
s c ht e n, al s ob es i hre Fu ßball-
ku mpel s wäre n, aber aus i hrer
Er wart ungs hal t ung kann man
ei n gr ö ßeres Vertr aue n her aus

l es e n al s das, was man er war-
t e n könnt e. S o al s ob si e si c her
wäre n, ei ne n Lös ungs ans at z

f ür i hr Pr obl e m z u er hal t e n
und ni c ht nur ei ne n Tadel oder
ei ne n gut vät erli c he n Rat.

Di es e Ki nder habe n Mac ht,
poli ti s c he Mac ht s ogar, de nn
von i hrer Ent wi ckl ung hängt
di e Zukunft des al t er nati ve n
Unt erri c ht s i n Luxe mburg ab.

I n de n Säl e n und Fl ure n des
Holl eri c her Cont ai nerge bäudes
si e ht es tr ot z de m ni c ht ger ade
nac h er nst er Zukunft s pl anung
aus, es herr s c ht ei ne gel as s e-
ne, l ei c ht anarc hi sti s c he At mo-
s phäre. Au ße nst e he nde ahne n,
das s di e Papi erz ett el di e an
de n Saal t üre n kl e be n ni c ht f ür
di e E wi gkei t ge dac ht si nd,
s onder n - wi e das ganz e Ge bäu-
de - nur ei n Pr ovi s ori u m si nd.
Di e er st en paar Sc hnupper mo-
nat e habe n all e gut über st an-
de n, nun wi r d es Zei t f ür
all e Mi t wi r ke nde n di e ge pl an-
t e n Pr oj ekt e auc h z u reali si e-
re n. De nn s c hli e ßli c h si nd all e,
Ki nder wi e Le hrer und " S pezi a-

li st e n" i n i rge ndei ner Hi nsi c ht

vo m Geli nge n des Pr oj ekt s
abhängi g.

" S pezi ali st e n" ne nnt man i m
" Nei e Lycée"-J argon j e nes
Le hr per s onal, das ohne Le h-
rer aus bi l dung Kur s e abhäl t,
" c hargés d' é ducati on" f ür j e ne
di e ad mi ni str ati ve n S pr ac hge-
br auc h vorzi e he n. Di es er
Unt erri c ht i st mei st ens pr axi s-
ori e nti ert und rei c ht von Thea-

t er über S ong wri ti ng bi s hi n
z u m Gärt ner n. I hre Ar bei t i st
pr oj ekt ori e nti ert, wi ll hei ße n:
Si e s oll e n z us a mme n mi t de n
Ki nder n ei n Pr oj ekt s c haff e n, i n
de m j e der nac h s ei ne n Fähi g-
kei t e n mi t mac he n kann. " Doc h

i m Mo me nt i st di es de nkbar
s c h wer, da di e Ki nder all e z wei
Woc he n ei ne n andere n S pezi a-

li st e n- Kur s bel ege n müs s e n. ",
erz ähl t Sej a Rockel, z ust ändi g
f ür den Theat er unt erri c ht.
" Vi erz e hn Tage rei c he n aber
ni c ht aus u mi m Theat er et was
z u errei c he n".

Sc h n u p p er mo n at e
Mo me nt an i mpr ovi si ert si e

mi t de n Se pti maner n, ei n St ück
über gri ec hi s c he Gött er s age n

i st aber s c hon i n Pl anung. "I c h
fi nde i m gr o ße n Ganz e n l äuft
es gut. Di e Ki nder habe n ei ne
Ri es e nc hance, das Theat er
s c hon s o f r üh e nt decke n z u
könne n. S ovi el Gl ück hatt e i c h
ni c ht. ", s agt Rockel. Des hal b
abs ol vi ert e si e nac h i hre m
Abi t ur i n Luxe mburg auc h ei ne
vi erj ähri ge Sc haus pi el aus bi l-
dung i m bade n- württ e mbergi-
s c he n Frei burg. Danac h woll t e
si e nac h Pari s zi e he n u m dort
i hre Sc haus pi el karri ere z u st ar-
t e n. Doc h das Sc hi cks al, unt er
der For m ei nes i nf or mell e n Ge-
s pr äc hs mi t de m s pät ere n Di-
rekt or des " Nei e Lycée", woll t e
es ander s. Nac h ei ne m Auftri tt

i n Luxe mburg s pr ac h J eannot

der Hand wer ker aus Lei de n-
s c haft. " Wer aus ei ne m auf Au-
t ori t ät basi ere nde n Bi l dungs-
s yst e m i n di e gr o ße Frei hei t
ges c hi ckt wi r d, der mus s
si c h er st ei n mal wi e derfi nde n
könne n. "

Ko n kr et e Pl ä n e
Di es es Pr obl e m ke nnt auc h

s ei n Koll ege i m Mal at eli er, Guy
Har y, der s ei t 1 980 f rei s c haf-

f e nder Künstl er i st und berei t s
Wor ks hops i m Lycée des Art s

et Méti er s abge hal t e n hat. "
I n di es e n Wor ks hops musst e
i c h nur di e Far bei mer hi nst el-
l e n und der Rest li ef f ast von
s el bst. Hi er mus s i c h i ndi vi du-
ell auf j e de n Ei nz el nen ei nge-
he n. Ni c ht nur der Al t er s unt er-
s c hi e d i st gr o ß", s o der 48-J äh-
ri ge, " das gege ns ei ti ge Ke nne n-
l er ne n und Vertr aue ns c höpf e n
de n andere n und si c h s el bst
gege nüber br auc ht s c hon s ei-
ne Zei t". Ge nerell habe di e La-
ge si c h aber s ei t Tri mest er be-
gi nn e nt s pannt. Der Anf ang s ei
ei n we ni g c haoti s c h ge wes e n,
aber di e Mas c hi ne l äuft.

Der Mal s aal, i n de m auc h
das Vi de oat eli er unt erge br ac ht

i st, si e ht auf j e de n Fall vi el ver-
s prec he nd aus. An de n Wän-
de n hänge n Bi l der i n de n ver-
s c hi e de nst e n For me n und Far-
be n. Das e wi ge Ab mal e n von
Moti ven und Kopi ere n von

Tec hni ke n, wi e man das aus
de n tr adi ti onell e n Ei nri c ht un-
ge n kennt, s uc ht man hi er ver-
ge be ns. Es gi bt e her ei ne n
Überfl u ß an Pr oj ekt e n und Pl ä-
ne n: S o i st Har al d Sc hl ei c her
da mi t bes c häfti gt, di e tri st e
Cont ai ner deko mi t et was ange-
mal t er Hol zt äf el ung auf z uf ri-

s c he n, s onne n- und wi ndange-
tri e be ne Skul pt ure n, ei n be-
gr ünt es Fl ac hdac h i m Ei n-
gangs berei c h und noc h vi el
me hr st e he n auf s ei ne m Pr o-

gr a mm. " All es ei ne Sac he der
Mac hbar kei t", s agt er. "I c h ha-

be bei ver s c hi e de ne n Fi r me n
nac hgef r agt, ob es dri n wäre
et was Ei s e ns c hr ott z u kri ege n,
da mi t wi r me hr Mat eri al ha-
be n. Mo me nt an hoff e i c h auc h,
das s i c h mei n Sc h wei ßer at e-

li er be wi lli gt kri ege, dann hät-
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Di e Spezi al i st en
t e n si c h mei ne Mögli c hkei t e n
gl att ver doppel t. " Das gr ö ßt e
derz ei ti ge Pr oj ekt i st aber di e
" Zei t mas c hi ne", das i n Zus a m-

me nar bei t mi t ei ne m pe nsi o-
ni ert e n Paul Wurt h- Ar bei t er
e nt st e hen s oll. Di e Cont ai ner-
hoc hburg st e ht nä mli c h auf
ei ne m Terr ai n der Fi r ma -
auc h das i st ei ne Pre mi ere i n
Luxe mburg. Aus de n Eri nne-
r unge n des äl t ere n Herr ns s ol-
l e n di e Sc hül er Vi de ofi l me,

Musi k- und Theat er st ücke
s c haff e n, di e i hrer s ei t s wi e der
Bühne ndekor ati on, Kost ü me
und ei ne gut e Porti on Orga-
ni s ati onsf ähi gkei t erf or der n
wer de n.

Aber ger ade dar u m ge ht es:
De n Ki nder n z ei ge n, wi e ei n
Pr oj ekt e nt st e ht, was daf ür ge-
br auc ht wi r d und wi e all es z u-
s a mme n pass e n muss, da mi t
es f unkti oni ert. Das i st di e
Lekti on, di e si e i n Zukunft i h-
re n Mi t s c hül erI nne n aus de n
al t e n Le hrei nri c ht unge n i m
Vor aus habe n s oll e n.

Doc h das i st bi s j et zt noc h
gr aue The ori e. "I c h f r age mi c h
ni c ht, was mi t de n Ki nder n i n
drei J ahren pas si ere n s oll,
we nn si e wi e der i n das nor ma-

l e S yst e m e ntl as s e n wer de n,
s onder n was j et zt mi t i hne n
ges c he he n kann. ", mei nt Marc
Str as s er. Der j unge Mann ar-
bei t et i m Zi r kus pr oj ekt, das
auc h z u m Unt erri c ht ge hört.
Str as s er hat i n Br üs s el ei ne
Zi r kus s s c hul e abs ol vi ert und

i st nun s el bst i n ei ner Zi r kus-
s c hul e au ßer hal b des " Nei e
Lycée" t äti g. Für i hn i st di e Ar-
bei t mi t Ki nder n al s o ni c ht s
Ne ues. " Di e Ki nder müs s e n

si c h er st ei n mal dr an ge wöh-
ne n be obac ht et z u wer de n",
s o Str as s er. Der Rest ko mme
dann wi e von s el bst.

I n der Öff e ntli c hkei t z u st e-
he n und ver st ande n z u wer-
de n i st wahr s c hei nli c h auc h
di e hart e Ar bei t, di e der " Nei e
Lycée" i n de n näc hst e n J ah-
re n noc h l ei st e n muss, da mi t
s ei n Konz e pt auf ge ht und s ei-
ne Met hode n auf di e andere n
Le hrei nri c ht unge n abf är be n
könne n.

Luc Car egari


